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I. Ckroink ller Keatslüli-le.

Das Schuljahr begann Dienstag, den 12. April 1904, wie üblich, mit einer
gemeinsamen Andacht und Verlesung der Schulgesetze, nachdem die Prüfung neu
aufzunehmender Schüler am Tage vorher stattgefundenhatte.

Dasselbe gestaltete sich bald nach seinem Beginn, wie für das ganze Land,
so für die Schule zu einem Trauerjahr; ging doch am Montag, dem 30. Mai 1904,
durch unsere Stadt die Trauerkunde, daß unser Landesherr, Se. Kgl. Hoheit der
Großherzog Friedrich Wilhelm, welcher seit dein 6. September 1860, also fast
44 Jahre lang sein Land regiert hat, während der Nacht nach längerem Kranken¬
lager, doch früher, als man erwarten konnte, im Alter von fast 84>,2 Jahren zur
ewigen Ruhe abberufen fei. Mit ihm fchied auch unserer Anstalt der hohe Pro¬
tektor dahin, der stets mit Wohlwollen sie gefördert und ihr die nötigen Subsistenz-
mittel gewährt hatte, sodaß sie trotz mancher Schwierigkeiten erfolgreich weiterwirken
und an der Aufgabe der Jugenderziehung teilnehmenkonnte. Da der Sterbetag
noch in die Psingstserienfiel, konnte in der Schule erst am Ansangstag des Unter¬
richts, am darauffolgenden Mittwoch, dem 1. Juni, eine Trauerfeier veranstaltet
werden. Nach dem Liede: „Was Gott tut, das ist wohlgetan" ?e. snchte der Unter¬
zeichnete in einer Ansprache den Schülern ein Bild von dem Leben und Wirken des
hohen Entschlafenen zu entwerfen, fowie auf alles das hinzuweisen, was dem ebenso
leutseligen, als willensstarken?undzielbewußten Landesfürstenden Dank der Mecklen¬
burger eingetragen hat, und daran knüpfte sich die Mahnung und das Gelübde,
wie dem nunmehr verewigtenLandesherrn, fo auch dem neuen die alte mecklen¬
burgische Treue und unverbrüchlichen Gehorsam zu bewahren. 240 Bilder des ver¬
storbenen Großherzogs, welche bestellt waren, wurden unter die Schüler verteilt;
auch beteiligte sich das Lehrerkollegium an der Stiftung eines Kranzes, welcher im
Namen der vier Schulen der ResidenzstadtAllerhöchsten Orts überreicht wurde.
Der Unterricht wurde an jenen: Tage noch ausgesetzt.
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Als dann am Montag, dem 6. Juni, in der Schloßkirche eine Gedächtnis¬
feier stattfand, zu welcher außer zahlreichen anderen Fürsten und ihren Abgesandten
auch Se. Majestät der deutsche Kaifer erschien, erhielt die Schule Aufstellungauf
dem kleinen Paradeplatz, und am Mittwoch, dem 8. Juni, an welchem die Leiche
des hochseligenHerrn in das Großherzogliche Erbbegräbnis zu Mirow übergeführt
wurde, nahm die Schule um 6 Uhr morgens nebst den übrigen Lehranstalten, fowie
den Vereinen und Gewerken der Stadt an der Spalierbildung iu der Schloßstraße
teil, um von da aus dem fürstlichen Leichenwagen das Geleit bis ans Ende der
Strelitzer Straße zu geben. An beiden Tagen fiel ebenfalls der Unterricht mit
höherer Genehmigungaus.

Dem neuen Landesherrn, Sr. Kgl. Hoheit dem GroßherzogAdolf Friedrich,
hat die Schule bereits im Verlauf dieses Jahres mancherlei zu danken. Ins¬
besondere sind Einrichtungen,die bisher nur einen interimistischen Charakter trugen,
iu einen definitiven umgewandelt.

Zunächst wurde der Unterzeichnete, welcher bereits seit Michaelis 1890 mit
der Leitung der hiesigen Realschulebeauftragt war, nunmehr dauernd zum Direktor
der Anstalt ernannt, und beim Beginn des Wintersemestersam II. Oktober wurde
ihm vor versammelten Klaffen, nachdem er das Gelöbnis treuer Dieusterfülluug
durch Handschlagan Eidesstatt erneuert hatte, vom Herrn Hosprediger und Super¬
intendenten I^ie. tlrsol. Horn die Bestallungsurkinidevom 27. September 1904
überreicht.

Ebenso wurde der O^ncl. min. Hermann Frehse aus Dewitz, welcher seit
Ostern 1903 zunächst auf ein Jahr und dann weiter bis Ostern 1905 der Schule
zur Aushülfe überwiesen war, bereits von Michaelis 1904 ab definitiv zum ordent¬
lichen Lehrer der Anstalt allergnädigst bestellt, und der Unterzeichnete erhielt durch
Konsistorial-Reskriptvom 31. Oktober 1904 deu Austrag, als solchen ihn einzu¬
führen und vorschriftsmäßigzu beeidigen. Demgemäß wurde ihm am Montag,
dem 7. November, vor versammelten Klassen, nachdem die Schüler, wie das Lehrer¬
kollegium von dem neuen Gnadenerweis Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs in
Kenntnis gesetzt waren und der Lehrer Frehse durch Handschlagan Eidesstatt das
Versprechen abgegeben hatte, mit der gleichen Pflichttreue, wie er es seit I V2 Jahren
getan, seinen Obliegenheiten auch fernerhin nachzukommen, die vom 8. Oktober 1994
datierte Bestallungsurkuudeeingehändigt. In dankenswerterWeise ist durch diese
Anstellung eines sechsten Lehrers dem früheren Mangel an Lehrkräften Abhülfe
gefchaffen worden; die Extraftunden, welche bisher von einzelnen Kollegen gegen
Remuneration erteilt waren, konnten nunmehr als Pflichtstunden in Anrechnung
kommen. Durch Konsistorial-Reskriptvom 7. Januar 1905 wurde noch bestimmt,
daß Lehrer Frehse die fünfte Stelle im Lehrerkollegium einzunehmen habe.



In einem Konsistorial-Reskriptvom 29. November 1904 wurde außerdem
angeordnet, daß die ordentlichen Realschullehrer, die das Oberlehrerexamen be¬
standen haben, fortan, soweit sie nicht zu Professoren ernannt werden, den Titel
„Oberlehrer" führen follen. Es betraf dies die beiden Kollegen Beyer und Goebeler.

Vor allem aber erfuhren durch die Gnade Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs
die Gehaltsverhältnisse sämtlicher Lehrer der Anstalt eine erhebliche Ausbesserung,
nachdem laut Reskript der Großh. Meckl. Laudesregierung vom 8. Oktober 1904
sür die akademisch gebildeten, sowie laut Reskript des Konsistoriums vom 24. November
1904 auch für die feminaristifch gebildeten Lehrer Allerhöchst feste Grundfätze auf¬
gestellt ^und angenommen waren, welche von Michaelis 1904 ab künftig für die
Großherzoglichen Lehranstalten maßgebend fein sollen. Danach beziehen ordentliche
philologischvorgebildete Lehrer ein Anfangsgehalt von 2500 Mk. und dasselbe
steigt in 3 mal 3 Jahren und dann in 4 mal 4 Jahren um je 500 Mk., bis
nach 25jähriger Amtstätigkeit das Höchstgehalt von 6000 Mk. erreicht ist; die
theologisch vorgebildetenLehrer in Neustrelitz steigen in 10 Jahren von 2100 aus
3300 Mk. Der Direktor des Realprogymnasiums bezieht außer dem Oberlehrer¬
gehalt eine Funktionszulage von 300 Mk.; eine solche von gleicher Höhe erhält
auch der Zeichenlehrer,dessen Gehalt ohne diese in 20 Jahren von 1800 auf
2500 Mk. steigt. Durch diese Erhöhung der Gehälter ist der gesamte Lehrerstand
im allgemeinen aus eine Stufe gestellt, wie er sie in den Nachbarstaaten schon seit
längerer Zeit eingenommen hat; für das finanzielle Opfer, welches Se. Kgl. Hoheit
der Großherzog hochherzigen Entschlusses gebracht hat, geruhte Allerhöchstderselbe
am 1. November durch den Unterzeichneten den alleruntertänigstenDank des Lehrer¬
kollegiums entgegenzunehmen. Auch das Einkommendes Schuldieners wurde laut
Reskript des Großh. Konsistoriumsvom 17. Dezember1904 seit Weihnachten1904
zunächst auf ein Jahr um 200 Mk. erhöht. —

Einen schmerzlichen Verlust erlitt die Schule im letzten Vierteljahr durch
den Tod des MusikdirektorsGustav Luther. Von dem alten Lehrerkollegiuni,
welches einst Dezennien lang zusammen den Lehrbestand der hiesigen Realschule
gebildet hatte, ist er als letztes Mitglied dahingegangen. Geboren am 11. April
1822 zu Hohenthurm bei Halle a. S. in der Provinz Sachsen, hatte er sich schon
früh, von Lust uud Liebe zur Tonkunst bestimmt, dem Musikstudiumzugewandt
und unter der Anleitung eines tüchtigen Meisters seiner Kunst, unter dem seiner
Zeit mit Ruhm genannten und durch zahlreiche vortreffliche Kompositionen berühmt
gewordenen Hofkapellmeister ^Schneider in Dessau, eine gute Schule durchgemacht.
Nachdem er dann noch in Berlin seine Studien fortgesetzt hatte, siedelte er zu
Neujahr 1845 im Alter von 23 Jahren nach Neustrelitzüber, um als Musiklehrer
hier^sich eiuen eigenen Haushalt Zu gründen, und unsere Musik liebende Residenzstadt
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ist seitdem seine dauernde Wohnstätte geblieben. Noch in demselben Jahre trat er
auch mit der Realschule in Verbindung, an welcher bisher der Gesangunterrichtnoch
ganz gefehlt hatte, und zu Ostern 1845 wurde er anfangs nur vorläufig, dann vom
3. Sept. an dauernd als erster an unsere Anstalt berufen, um die Pflege des
Gesanges zu übernehmeu. Ununterbrochenhat er seitdem Jahr für Jahr diesem
seinem Berufe obgelegen, im ganzen über 56 Jahre lang, und wie an Erfolgen,
so hat es auch au Anerkennung und Ehrenbezeugungenihm nicht gefehlt. Im
Jahre 1868 wurde er als Orgauist an der hiesigen Stadtkirche angestellt, 1885
zeichnete Se. Kgl. Hoheit der Großherzog ihn durch den Titel eines Musikdirektors
aus, und als er 1895 als Gesangslehrer der Realschule seiu 50jähriges Amts¬
jubiläum feiern konnte, wetteiferten in reger Teilnahme feine ehemaligen, wie die
derzeitigenSchüler in dem Bestreben, ihm eine Freude zu machen und den Tag
zu einem festlichen für ihn zu gestalten. Ein Jähr vorher waren die letzten seiner
früheren Kollegen, der Schulrat Or. Müller und der Prof. Collin, ins Grab
gesunken; er überlebte sie noch 10 Jahre lang. Von aller Liebe getragen und,
wo er auftrat, geru gesehen, selbst immer heiteren Gemüts auch unter den Sorgen
uud Mühen des Lebens, stets willig und dienstfertig in seiner Arbeit und fröhlich
in seiner Kunst, vor allem auch im Alter noch einer feltenen geistigen, wie kör¬
perlichen Frische und einer scheinbar unvergänglichenGesundheit sich erfreuend,
hat er dann seines Amtes rüstig weiter gewaltet, bis im Jahre l902 das Alter
auch von ihm seinen Tribut zu fordern begann und ein bedauerlicher Krankheits-
anfall ihn zwang, von feiner Wirksamkeit an der Kirche, wie an der Schule ab^
zustehen. Die Behörde sorgte in dankenswerter Weise dasür, daß ihm die nötige Rnhe
gegönnt wurde, und beließ ihn sowohl in seiner amtlichen Stelluug, wie im Genuß
seines bisherigen Einkommens, wohl in der Hoffnung, daß die jugendliche Kraft
des Greises auch dieseu Anfall überwinden uud daß er, was er selber dringend
wünschte, feine Arbeit mit der Zeit werde wieder aufnehmenkönnen; aber Gott
hat es anders gewollt. Allmählich nahmen die Kräfte fichtlich ab, und am Mittwoch,
dem 18. Jan. 1905, abends gegen 6Vz Uhr, ist er im Alter von fast 83 Jahren
still uud friedlich ius jenseitige Leben hiuübergeschlummert.Am folgenden Sonn¬
abend, dem Beerdigungstage, wurde zunächst in der Schule eine Gedächtnisfeier
veranstaltet, und der Unterzeichnete entwarf den versammeltenSchülern in einem
Nachrus eiu kurzes Lebensbild des Entschlafenen; dann am Nachmittag 3Vs Uhr
gab, nachdem der Sängerchor an der Feier im Trauerhause mit Gesang teil¬
genommen hatte, die gesamte Schule dem Heimgegangenen das letzte Geleit und
legte pietätvoll Kränze am Grabe des einstigen Lehrers nieder. Sanft ruhe
seine Asche!

Den Unterricht im Singen hatte als sein Vertreter bereits seit Michaelis
1902 der Lehrer an der hiesigen Bürgerschule Herr O. Kreienbriuk gegen eine



entsprechende Remuneration in 2 Stunden wöchentlich erteilt; ihm, der inzwischen
auch zum Kantor der hiesigen Stadtkirche ernannt worden ist, wurde derselbe laut
Reskript vom 21. Febr. 1905 wieder für das nächste Schuljahr bis Ostern 1906
unter gleichen Bedingungenübertragen.

Das Schuljahr verlief, abgesehen von Erkrankungen oder sonstigen Be¬
hinderungen einzelner Lehrer, die eine Vertretung nötig machten, ohne wesentliche
Störungen; auch blieb der Stundenplan und die Verteilung der Lehrgegenstände
im allgemeinen unverändert. Die einzelnen Disziplinen waren demgemäß auf
folgende Weise verteilt:

Tertia Quarta

2 Geschichte1. Dir. Dr. Wetzstein

2. Prof. Haberland

3. Oberlehrer Beyer

4. Oberlhr, Goebeler

5. Lehrer Frehfe

Sekunda

2 Religion
3 Deutsch
4 Lateinisch
2 Geschichte

6 Mathematik
2
1
2

Naturgeschichte
Geographie
Chemie

Französisch
Englisch

2 Physik

6. Lehrer Oldenburg Zeichuen (je 2
in 2 Abteil.)

Mathematik
(je 4 in Iiis, u.
Illb)
Naturgeschichte
(im Sommer)

2 franz. Lektüre
4 franz. Gram¬

matik (je 2 in
lila und IHK)

6 Englisch (je 3
in IIIu, u, llld)

2 Physik
2 Naturgeschichte

(im Winter)
2 Rechnen in Illb

2 Religion
2 latein. Lektüre
4 Grammat. (je2

in lila u, IHK)
3 Deutsch
2 Geographie

2
4

Wöchentlich
zusammen

Naturgeschichte
(im Sommer)

5 Französisch

Rechnen inIiis
Zeichnen (je 2
in Iiis u. IHK)

Mathematik
Lateinisch
Naturgeschichte
(ini Winter)

Religion
Geschichte
Geographie

Rechnen
Deutsch
Zeichnen

13 Stunden

23 Stunden
im Sommer,

19 Stunden
im Winter

24 Stunden

19 Stunden,
darunter
4Turustunden
im Sommer,

19 Stunden

19 Stunden

Den Turnunterricht leitete während
während Kollege Haber land dafür den

des Sommers der Kollege Goebeler,
botanischen Unterricht in Tertia und
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Quarta erteilte. Geturnt wurde im Sommer wöchentlich an 2 Nachmittagen in
je 2 Stunden. Der Unterricht ist obligatorisch,doch waren von den Schülern die¬
jenigen davon befreit, welche ihren Wohnsitz außerhalb Neustrelitz' haben. Eine
Anzahl der letzteren nahm dasllr an dem Turnunterricht in Strelitz teil. Ein
regelmäßiger Turnbetrieb während des Winters konnte nicht stattfinden, da eine
Turnhalle in Neustrelitz fehlt.

Ferner wurde die von der Militär - Schwimmanstalt gebotene günstige
Gelegenheit,auch das Schwimmenzu erlernen, erfreulicher Weise von der Mehrzahl
der Schüler benutzt; unter den Realschülern befinden sich im ganzen 51 Schwimmer,
darunter 26 Fahrtenschwimmer. Auch wird an der Realschule die Stenographie
(System Stenotachygraphie) fleißig betrieben, sodaß eine Anzahl sie in einer Schnellig¬
keit bis zu 160 Silben in der Minute beherrscht. Zur Pflege dieser Schrift
besteht an der Anstalt seit 1894 ein Schülerverein, der die Kurzschrist durch
unentgeltliche Unterrichtskurse unter den Schülern nach besten Kräften zu verbreiten
sucht. Andere Systeme sind nicht vertreten.

In der Ferienordnnng traten keine Änderungen ein. Demnach dauerten
die Osterserien vom 26. März bis 11. April 1904, die Psingstferienvom 21. Mai
bis 31. Mai, die Sommerferien vom 16. Juli bis 15. August, die Michaelis¬
serien vom 24. September bis 10. Oktober, die Weihnachtsferienvom 23. Dezember
1904 bis 9. Januar 1905. Am Sonnabend nach dein Bettag in den Fasten, am
18. März, fiel auf höhere Anordnung in Berücksichtigung der langen Schulzeit
zwischen Neujahr und Ostern der Unterricht ebenfalls aus.

Für das Schuljahr 1905/06 ist vom Großherzoglichen Konsistorium folgende
Ferienordnung festgesetzt:

Die Osterserien beginnen in der Woche nach Jndica (15. April) und dauern
bis zum Montag nach Quasimodogeniti (1. Mai) einschließlich.

Die Psingstferien beginnen am Freitag vor Pfingsten (9. Juni) mit dem
Schluß des Vormittagsunterrichts; der Unterricht nimmt wieder seinen Anfang am
Mittwoch dem 21. Juni.

Die Hundstagsferien beginnen Freitag den 14. Juli mit Schluß des Vor¬
mittagsunterrichts und dauern bis Montag den 14. August einschließlich.

Die Michaelisferien nehmen ihren Anfang am 22. September nach Beendigung
des Vormittagsunterrichts und erstrecken sich bis zum 9. Oktober einschließlich.

Die Weihnachtsferiennehmen ihren Anfang Freitag den 22. Dezembernach
Schluß des Vormittagsunterrichts und daueru bis Montag den 8. Januar 1906
einschließlich.

Hinsichtlich der hohen Geburtstage II. KK. HH. des Großherzogs, der
Großherzogin-Witweund der Großherzoginbleibt es bei den bisherigen Bestimmungen.
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Da der Geburtstag Sr. Kgl. Hoheit des GroßherzogsAdolf Friedrich
(der 22. Juli), sowie derjenige Ihrer Kgl. Hoheit der Großherzogin-Witwe (19. Juli)
in die Sommerferienfielen, fand am letzten Tage vor Beginn derselben, am
15. Juli 1904, eine Vorfeier statt. In einer Ansprache wies Lehrer Oldenburg
auf die hohen Festtage hin; eine Gipsbüste des neuen Landesherrn,die mit Genehmigung
des Großh. Konsistoriums aus Kosten der Schulkaste angekauft mar, diente zum
ersten Mal als Schmuck des Schullokals. Nach Schluß der Andacht trat Schul¬
freiheit ein.

Ferner wurde der Geburtstag Ihrer Kgl. Hoheit der GroßherzoginElisabeth
am 7. September 1994 festlich begangen; die Festrede hielt Oberlehrer Beyer.

Auch am Geburtstag Sr. Majestät des deutschen Kaisers, dessen früher nur
in einer Morgenandacht Erwähnung getan war, soll laut Konsistorial-Reskript vom
19. Januar 1905 fortan eine entsprechende Schulseier stattfinden. Demgemäß
wurde am 27. Januar 1905 eine Feier veranstaltet, in welcher Profeffor Haberland
die Festrede hielt, und der Unterricht fiel an diesem Tage aus, doch nahm die
Schule, einer freundlichen Einladuug des Garnison-Kommandos folgend, noch an
dem Festgottesdienstin der Stadtkirche, sowie an der darauf folgenden Parade auf
dem Platz am Kriegerdenkmal teil.

Der Gedenktag des Sieges bei Sedan wurde wieder nach üblicher Weise
am 2. September 1904 von der Schule begangen. In dem von Schülern der
Anstalt selbst geschmückten Schullokal hielt Oberlehrer Goebeler die Festrede, und
dann begab sich die Schule in geschlossenem Zuge nach dem Landeskriegerdenkmal,
um daselbst nach einer Ansprachedes LÄncl. min, Frehse einen Lorbeerkranz zum
Gedächtnis der Gefallenen niederzulegen. Ein Preisturnen, zu dem vom Großh.
Konsistorium wieder 15 ^ aus der Schulkaffe bewilligt waren, wurde am
7. September auf dem Turnplatz veranstaltet.

Ein gemeinsamer Frühlingsausslug wurde am 25. April 1904 nach dem
Pankower Ort bei Fürstensee unternommen, sowie später vom 13. bis 15. Juni
eine Ltägige Turnerfahrt nach Warnemünde, Doberan, Bad Müntz und Rostock
uuter Führung des Kollegen Goebeler. Die halbjährlichen Zinfen der Jubiläums-
stiftuug vom 25. September 1903 konnten zum ersten Mal im Betrage von
17,50 ^ znr Unterstützungdes Unternehmens verwandt werden, und überdies
hatte noch der Verein der ehemaligen Realschüler die Freundlichkeit,eine gleiche
Summe aus der Vereinskasse dazu zu spenden, sodaß im ganzen 35 ^ zur Ver¬
wendung kamen.

Die mündliche Prüfung für diejenigen Schüler der U.-Sekuuda, welche das
Zeugnis der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienst sich erwerben
wollten, sand am Schluß des Sommerhalbjahrs in Gegenwart des Herrn Ober-

4*
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konsistorialrat Präfcke an: 12. September 1904 statt. Es bestanden 6 Schüler:
1. Felix Ephraimson aus Altstrelitz, 2. Gerhard Krause aus Treptow a. T.,
3. Rudolf Brockmann aus Marly, 4. Martin Maaß, 5. Hans Geißler und
6. Hermann Nen'mann aus Neustrelitz. Am Schluß des Winterhalbjahrs wurde
das Zeugnis am 25. März 1905 8 Schillern zuerkannt: I .Hermann Schulz aus
Oertzenhof, 2. Max Pasedag ans Altstrelitz, 3. Carl Schulz aus Oertzenhos,
4. Rudolf Wolter aus Neustrelitz, 5. Friedrich Heiden aus Weisdin, 6. Max
Schneider aus Neustrelitz, 7. Rudolf Jaeoby aus Neustrelitz, 8. Conrad Kaehler
aus Neustrelitz.

Außerdem unterzog sich noch der Schüler der O.-Sekuuda Carl Meincke,
geb. 3.'Mai 1888, Sohn des Gerichtsdieners Meincke zu Feldberg, seit Ostern
1899 Zögling der Anstalt, zuletzt 2 Jahre Schüler der Sekunda, einer Abschluß¬
prüfung der Schule, um das Zeugnis der Reife für die Prima eines Realgymnasiums
zu erwerben. Die mündlichePrüfung fand unter dem Vorsitz des Großh. Kommissarius
Herrn Oberkonfistorialrat Präfcke am 20. März 1905 statt. Das Examen wurde
unter Dispensation von denjenigen Fächern, in welchen seine schriftlichen Arbeiten
vollauf genügend ausgefallen waren, von ihm bestanden; er beabsichtigt sich dem
pharmazeutischen Studium zu widmen.

Für die schriftliche Prüfung waren ihm dem Reglement von 1852 gemäß
folgende Aufgaben gestellt:

a) in der Mathematik:
1. Ein Testator setzt eine so große Summe aus, daß der Erbe eine

Rente von 1000 ^ auf 25 Jahres genießen könnte. Er bestimmt,
daß der Rest bei srüherem Tode des Erben einer Stiftung zufallen
foll. Wenn nun der Erbe während der ersten 10 Jahre auf den
Genuß der Rente verzichtet: wie groß ist die der Stiftung zufallende
Summe, wenn er stirbt, nachdem er die Rente 8 mal bezogen? 4°/^.

2. Die Radien der Begrenzungskreise einer Kugelzone sind 12 m und
8 ra und die Höhe der Zone ist 4 w. Wie groß ist ihr körper¬
licher Inhalt und ihre sphaerische Oberfläche?

3. Oberfläche uud Volumen eines Rotationskörpers foll berechnet
werden, der entsteht, wenn ein rechtwinklig-gleichschenkligesDreieck
sich um eine Axe dreht, die in der Entfernung der Höhe des Dreiecks
von der Hypotenuse und zw. derselben entfernt liegt?

4. Die Summe zweier Zahlen ist 8, die Summe ihrer 5 Potenzen
3368 : welche Zahlen sind es?j

5. (Freiwillig.) Um die Höhe der katholischen Kirche in Neustrelitz
zu sinden, mißt man auf einer horizontalen, gerade auf die Kirche
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zulaufenden Geraden eine Strecke von 15,43 m und bestimmt die
Elevationswinkel an den Endpunkten zu « — 20° 9' und 28^ 11^.
Wie hoch ist die Kirche?

d) in der Physik und Chemie 2 Arbeiten über die Themata:
1. „Der Kompaß".
2. „Über das Eisen in mineralogischer, chemischer und technischer Hin¬

sicht (Vorkommen, chemisches Verhalten und Verarbeitung)."
e) im Deutschen ein Aufsatz über das Thema: „Veranlassungund Ver¬

laus des deutschen Bruderkrieges 1866."
6) im Französischen eine freie Arbeit über das Thema: „Kedus äs Ig.

vis äe ?8.ris „1a äe NkrupÄWÄiit,"
s) im Englischen eine freie Arbeit über das Thema: „Lummar^ ok

Illrlairä'« Drirsst c>k Arrakia".
k) im Lateinischen die Übersetzung eines deutschen Textes.

Die 4 Stipendien der Twachtmann-Stistung erhielten zu Johannis 1904
die Schüler der Unter-Sekunda Max Pasedag aus Altstrelitz, Hans Geißler aus
Neustrelitz, Max Schneider aus Neustrelitz und Conrad Kaehler aus Neustrelitz.

Die beiden halbjährlichen Raten des Denk'schen Stipendiums wurden zu
Joh. 1904 und Ant. 1905 mit Genehmigungdes Großh. Konsistoriumswiederum,
wie im vergangenen Schuljahr, dem Ober-Tertianer Franz Risch aus Bannenbrück
zuerteilt.

Von den beiden Georgsstipendienverlieh das Kuratoriumsür das laufende
Schuljahr das eine an den Ober-Seknndaner Carl Meincke aus Feldberg, das
andere an den Unter-Sekundaner Hermann Schulz aus Oertzeuhof. Das Vermögen
der Georgsstiftung betrug uach dem Rechnungsabschlußvom 1. Januar 1905:
Effektenbestand 8700 Sparkassenbuch275 Kassenbestand20,96 zu¬
sammen 8995 c/A 96

II. NbeHchi über die im Wen Nnhre behandelten Nnterrichis-Wegeiistände.

T u a r t a.
(Kursus einjährig; Klassenlehrer: Oberlehrer Goebeler.)

1. Religion 2 St. Erklärung des 1. und 3. Hauptstückesnach dem Landes¬
katechismus; gelernt wurden die daraus bezüglichen Bibelsprüche und einzelne
Kirchenlieder;angeknüpft wurde die Lebensbeschreibung der Dichter. Kurze Dar¬
stellung der Resormationsgeschichte. Lehrer Frehse, ea.vä. min.
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2. Mathematik 4 St. Geometrie 2 St. Lehre vom Winkel, Dreieck,
Para llelogramm nach dem Lehrbuch der Mathematik von Pros. Heinrich Müller
(Unterstufe). Häusliche Übungen und Klassenarbeiteu.— Arithmetik 2 St.
Die 4 Grundrechnungsarten mit allgemeinen Zahlen; Zerlegen in Faktoren;
Addieren von Brücheu. Wöchentlich abwechselnd eine häusliche und eine Klassen¬
arbeit nach der Aufgabensammlungvon Bardey. Oberlehrer Goebeler.

3. Bürgerliches Rechnen 3 St. Wiederholung der Bruchrechnung. Einfache und
zusammengesetzteRegeldetri, Kettenregel, Maße und Gewichte nach M. Löwe,
Teil I, S. 1—66. Regelmäßigehäusliche und Klassenarbeiten.

Lehrer Oldenburg.
4. Naturgeschichte 2 St. Sommer: Botanik. Betrachtung einzelner Arten und

Vergleichnng verschiedener, welche zu einer Gattung gehören. LinnÄsches System.
Morphologie nach dem Grundriß der Botanik von Pros. vr. I. E. Weiß. An¬
leitung zur Anlegung eines Herbariums; regelmäßige Durchsicht der gepreßten
Pflanzen. Pros. Haberland.
Winter: Zoologie. Die Wirbeltiere nach Baenitz, Lehrbuch der Zoologie,
I bis III. Besonders berücksichtigt wurden die heimischen Raubvögel und nütz¬
lichen Vögel. Oberlehrer Goebeler.

5. Geographie 2 St. Im Sommer: Die außerdentschen Länder Europas, im
Winter: die außereuropäischen Erdteile nach dem Leitfaden von Daniel-Bolz.

Lehrer Frehfe, eavä. min.
6. Geschichte 2 St. Im Sommer: Geschichte der Griechen, im Winter: Ge¬

schichte der Römer nach dem Grundriß der Weltgeschichte von Andrä, „Gesch.
des Altertums". Lehrer Frehse, eaucl. min.

7. Deutsch 4 St. Grammatik. Wiederholung der Wortlehre sowie Satz- und
Jnterpunktionslehre im Anschluß an Lektüre, Aufsatz und Diktat. Lektüre aus
dem Lesebuche für Quarta von Hopf und Paulsiek. Deklamationsübungen.
Alle 3 Wochen ein Auffatz und ein Diktat. Lehrer Oldenburg.

8. Französisch 5 St. Nach vr. Plo etz, „Elementarbnch":Einführung in die
Aussprache; die Hülssverben avoir uud etrs; regelmäßige Verben auf „sr";
Deklination, Adjektiv, Adverb, Steigerung, Zahlwort, Teilungsartikel, partitiver
Genitiv, Fragesatz, verbundenes persönliches Fürwort. — Exerzitien, Diktate,
Extemporalien zur Korrektur. Oerlehrer Beyer.

9. Lateinisch 5 St. Grammatik 3 St.: Kasuslehre, die Konstruktionen des
g.ee. e. ink., adl. absol. und der Gebrauch des Gerundivs nach Ostermanns
lateinischemÜbungsbuch,Ausgabe von Müller. Wöchentlich eine schriftliche
Arbeit, abwechselnd eine häusliche und eine Klassenarbeit. Lektüre 2 St.
Stücke aus dem Lesebuch von Weller. Oberlehrer Goebeler.
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t0. Zeichnen 2 St. a) Freihandzeichnen: Ornamentzeichnen, Zeichnen vvn
Naturblättern zc, sowie einzelne Tnschübungen, d) Geometrisches Zeichnen:
Anleitung zum Gebrauch von Lineal, Dreieck und Zirkel; regelmäßige Viel¬
ecke; Flächenmuster u. s. w. Lehrer Oldenburg.

Tertia.

(Kursus zweijährig; im Sommer: Klassenlehrer: Oberlehrer Beyer,

im Winter Lehrer Frehse, caucl. min.)

1. Religion 2 St. Erklärung des 2., 4. und 5. Hauptstückes nach dem Landes¬katechismus; gelernt wurden die bezüglichen Bibelsprüche und mehrere Kirchen¬
lieder und daran geknüpft die Lebensbeschreibungder Dichter. Kurze Darstellung der
Reformationsgeschichte und des Kirchenjahrs. Zum Schluß ein Überblick über
die Missionsgeschichte im Anschluß an die Erklärung der Missionsreisen des
Apostels Paulus. Lehrer Frehse, eairä. min.

2. Mclthemathik. Klasse Illd 4 Stunden. Geometrie: Repetitionen des Pensums
der Quarta, Lehre von dem Flächeninhalt der Figuren. Konstruktionsansgaben.
— Algebra: Repetition des Pensums der Quarta. Potenzen und Wurzeln.
Gleichungen des I. Grades mit einer Unbekannten.

Klasse lila 4 Stunden. Geometrie: Von den geometrischenÖrtern, von
dem Flächeninhalt der Figuren, von der Proportionalität der Strecken, von
der Ähnlichkeitder Figuren, Berechnung der regulären Polygone und Kreis¬
berechnung. Einiges aus der neueren Geometrie:Potenzlinien, Ähnlichkeits¬
punkte und Apollonisches Taktionsproblem; Konstruktionsaufgaben. Algebra:
Wiederholungund Erweiterung des Pensums der Klasse IV. Potenzen, Wurzeln
und Logarithmen. Gleichungen des ersten Grades mit einer und mehreren
Unbekannten, Exponentialgleichungen,einsache Gleichungen 2. Grades. In
beiden Abteilungen wöchentliche schriftliche Arbeiten, abwechselnd eine häusliche
und eine Klassenarbeit. Lehrbuch: Prof. Heinrich Müller, die Mathematik
auf den Gymnasien und Realschulen (Unterstufe). Prof. Haberland.

3. Bürgerlichs Rechnen. Klasse IUI). 2 St. Gesellschafts-, Mischungs-,
Prozent- und Zinsrechnung nach der Aufgabensammlungvon Prof. M. Löwe,
Teil I und Teil II. Wöchentlich abwechselnd eine häusliche und eine Klassen-
Arbeit. Übungen im Kopsrechnen. Oberlehrer Goebeler.

Klasse lila 2 St. Diskont-, Termin-, Effektenrechnung. Warenrechnung,
Kontokorrente uach Löwe II, S. 44 ff und III. Häusliche und Klassen-
Arbeiten. Lehrer Oldenburg.
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4. Physik 2 St. Die Lehre vom Schall, Wärmelehre, die Lehre vom Magnetismus,
von der Reibungselektrieität und vom Galvanismus in überwiegend experimenteller
Behandlung. Benutzt wurde der Leitfaden der Physik von Heussi, Bearbeitung
von Weinert. Oberlehrer Goebeler.

ö. Naturgeschichte 2 St. Sommer: Botanik. Systematik nach dem Leitfaden
für den botanischen Unterricht von Prof. I)r. Kraepelin. Anleitung zur
Anlegung eines Herbariums, regelmäßige Durchsicht der gepreßten Pflanzen.
Natürliches System. Anleitung zum Bestimmenhiernach unter Benutzung von
Ernst Krause's Mecklenburgischer Flora. Prof. Haberland.
Winter: Zoologie. Die Gliederfüßer, hauptsächlich die Insekten, nach dem
Lehrbuch der Zoologie von Baenitz, III. Oberlehrer Goebeler.

6. Geographie 2 St. Im Sommer: Die außerdeutschen Länder Europas, im
Winter: Die außereuropäischen Erdteile nach dem Leitfaden von Daniel-Volz.

Lehrer Frehse, eanä. wiu.
7. Geschichte 2 St. Deutsche Geschichte des Mittelalters von der Zeit des

Interregnums bis zum 30jährigen Kriege nach dem Gruudnß II für Realfchulen
von Andrä--Sevin. Direktor i)r. Wetzstein.

8. Deutsch 3 St. Erklärung von Gedichten und Dispositionsübungenan prosaischen
Abhandlungen aus dem Lesebuch von Hopf und Paulfiek für Tertia; im
Anschluß an die Lektüre die Biographien der bedeutendsten Dichter. Übungen
im Deklamieren und Wiedererzählen,daneben einiges aus der Verslehre. Ge¬
lesen und erklärt: Nhlands „Ernst, Herzog von Schwaben" und „das Nibelungen¬
lied", für den Schulgebrauch übertragen und herausgegeben von Or. G. Legerlotz.
Das Wichtigste aus der Satz- und Jnterpuuktionslehre bei der Durchnahmeder
schriftlichen Arbeiten. Alle 4 Wochen ein Anffatz.

Lehrer Frehfe, eancl. miu.
9. Französisch. Abteilung L 4 St, Lektüre und Grammatik 2 St. Nach

vr. G. Ploetz, Elementarbuch (Ausgabe L): Persönliches Fürwort; reflexive
Verben; vollständige Formlehre der Verben auf er, ir, rg; Lehre vom Fürwort.
Exerzitien, Diktate, Extemporalien zur Korrektur. Lektüre 2 St. (zusammen
mit Abteilung ^). Ausgewählte Prosa-Stücke und Gedichte aus vr. H. Loewe,
„I^Ä 6t lös

Abteilung /V 4 St. Lektüre und Grammatik 2 St. Nach Ploetz
„Sprachlehre" und „Übungsbuch"(Ausgabe L): Das Zeitwort, namentlichdie
sog. unregelmäßigen Verben, Exerzitien usw. wie in L; Lektüre 2 St.
wie in L. Oberlehrer Beyer.

10. Englisch. Abteilung L 3 St. Lektüre und Grammatik nach Gesenius-
Regel „Englische Sprachlehre" (Ausgabe Aussprache, Hilfszeitwörter,
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Substantiv, regelmäßigeKonjugation, Wortfolge, Fürwort. Exerzitien, Diktate,
Extemporalien zur Korrektur.

Abteilung 3 St. Lektüre und Grammatik nach Gesenius-R eg el
„Englische Sprachlehre" (Ausgabe ^.): Lehre vom Fürwort, Adjektiv, Steigerung,
Adverb, Zahlwort, unbestimmte Zahl- und Fürwörter, unvollständigeHülfs-
verben, Präpositionen uud Konjunktionen,unregelmäßige Verbeu. Syntax des
Verbs: intransitive, reflexive nnd unpersönliche Verben; Umschreibungen mit to
ds uud to clo. Infinitiv. — Gelesen und übersetzt wurden alle zusammen¬
hängenden Stücke zu obigen grammatischeuAbschnitten. Exerzitien, Diktate,
Extemporalien zur Korrektur. Oberlehrer Beyer.

1 1. Lateinisch. Illb Grammatik 9 St. Wiederholung und Erweiterung der
Kasuslehre, der Lehre vorn Infinitiv und den Partizipialkonstrnktionennach
der Grammatik von Siberti-Meiring und dem Übungsbuch von Oftermann-
Müller. Wiederholung des Quintaner-Pensums. Alle 14 Tage ein Extemporale.

lila Grammatik 2 St. Wiederholung und Erweiterung der Kasuslehre,
der Lehre vom Infinitiv uud deu Partizipialkonstruktionennach den oben
genannten Lehrbüchern. Vokabeln aus dein Vokabularium vou Ostermann.
Das Wichtigste aus der Lehre von den Fragesätzen, dem Konjunktiv bei Kon¬
junktionen nnd dem Gebrauch von ut (HZ 587 -621; 680—694). Fortlaufende
Wiederholungdes Quintaner-Pensums. Alle 14 Tage eiu Extemporale.

Lektüre geineinsam in Illd und Hin 2 St. Gelesen wurde aus (^»ruelius
(Ausgabe von Dr. Fr. Fügner): LpÄluinoircIg.8, ?elo^iäa8, ?ausa.iiiÄ3,

^Aesilaus, lirwleoll. Lehrer Frehse, etZ.Q(1. min.
12. Zeichneu. Unter-Tertia: Zeichnen nach einsachen Holzmvdellen,Geräten :c.

Schattierübuugeu. 2 St. Ober-Tertia: Zeichnen nach Gipsmodelleu. Skizzier-
übuugeu. Fortgesetzte Schattierübungen. Elemente des Projektionszeichnens.
2 St. Lehrer Oldenburg.

Sekund a.

(Kursus zweijährig; Klassenlehrer! Professor Haberland.)

!. Religion 2 St. Geschichte der christlichen Kirche iu Bilder«.
Direktor vr. Wetzstein.

2. Ma thematik 6 St. Geometrie 2 St. Im Sommer Trigonometrie nach
den Elementen der ebeueu Trigouometrie von Hubert Müller, im Winter
Stereometrie nach den Elementen der Stereometrie von demselben. — Praktische
Geometrie. l St. im Sommer. Längenmessen, Abstecken rechter Winkel,

s
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Nivelliere». — Algebra 2 St. Repetition des Pensums der Tertia;
Potenzen und Wurzeln mit negativen und gebrochenen Exponenten, Rational¬
machen des Nenners, imaginäre Größen, Gleichungen 2. Grades mit einer uud
mehreren Unbekannten. Geometrische und arithmetische Reihen, Zinseszins- und
Renteurechnung. Abteilung Iis. 1 St. Elemente der analytischen Geometrie.

Prof. Haberland.
3. Physik 2 St. Die Lehre vom Schall, Wärmelehre, die Lehre vom Magnetismus

und von der Elektricität. Benutzt wurde das Lehrbuch der Physik von Johann
Kleiber. Oberlehrer Goebeler.

4. Chemie 2 St. Anorganische Chemie nach dem Lehrbnch der Chemie und
Mineralogie von vi-. M. Ebeliug. Im Anschluß daran wnrden mehrere
technische Betriebe eingehend besichtigt (Städtische Gasanstalt, die Töpferei des
Herrn HofofenfabrikantSchulze, die Schiffsbauanstalt vou Gebrüder Maaß und
die Eisengießereides Herrn Steffen). Prof. Haberlaud.

5. Naturgeschichte Sommer 2 St. Anatomie und Physiologie der Gewächse,
Übersicht über die Sporophyten und Repetition der Spermatophyten nach dem
Leitfaden für dm botanischen Unterricht von Or. K. Kraepelin. — Winter
2 St. Im Anschluß an den Uuterricht iu der Chemie Krystallographie und
Mineralogie nach dem Lehrbuch vou Or. M. Ebeling, sowie Elemente der
Geognosie und Geologie. Prof. Haberland.

L. Geographie Sommer 1 St. Physische Geographie nach dem Leitfaden von
Or. Siegmund Günther (Sammluug Göfchen) und Repetition der politischen
Geographie. — Winter 2 St. Mathematische Geographie nach Metzels
kleinem Lehrbuch der astronomischen Geographie. Anleitung zur Lösung von
Aufgaben mit Anwendung der sphärischen Trigonometrie.

Prof. Haberl and.
7. Geschichte 2 St. Geschichte der europäischenStaaten von der französischen

Revolution bis 1888. Dir. vr. Wetzstein.
8. Deutsch 3 St. Geschichte der deutschen Literatur, verbunden mit Lektüre aus

dem deutscheu Lesebuch sür Realschulenund verwandte Anstalten (5. Teil, für
Sekuuda: Handbnch zur Einführung in die deutsche Litteratur), herausgegebeu
von Lehrern der deutschen Sprache zu Döbelu. Gelesen uud besprochen wurden
namentlich die Hauptwerkevou Goethe und Schiller — Durchnahmeder schrift¬
lichen Arbeiten. Die Themata zu denselben waren:

Entstehung und Inhalt von Schillers Erstlingsdrama. Wie gelangte
Napoleon Bonaparte zur Konsulwürde? -— Das Schicksal des Don Carlos
nach Schiller. — Caesars Verfahren gegen den Häduer Dumuorix nach
ks!I. Okill. I, 16—20. Verlaus uud Folgeu der Völkerschlachtbei
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Leipzig (Klassenaufsatz). -- Schicksale griechischer Heerführer nach der Er¬
oberung Trojas (im Anschluß an Schillers „Siegesfest"). — Auf welche
Weise erlangte das Königreich Belgien seine Selbständigkeit?— Wallensteins
Verrat und Ende (Klassenaufsatz). — Wie kam Napoleon III. auf' den
Kaiserthron? — Italiens Einigung zu einem Königreich. — Max Piccolo-
minis Lebensgang und Ende nach Schiller (Klassenaufsatz). — Welche Um¬
stände bewogen Napoleon 1870 znr Kriegserklärung? Dir. I)r, We tz stein.

9. Französisch 4 St. Lektüre und Grammatik 2 St. Nach I>. G. Ploetz-
Kares „Sprachlehre" und „Übungsbuch": Erweiterung der Formlehre des
Zeitworts, Artikel, Hauptwort, Eigenschaftswort, Umstandswort, Zahlwort,
Fürwort, Verhältniswort, Bindewort, Empfindungswort, Wortstellung, Syntax
des Zeitworts. —- Exerzitien, Diktate, Extemporalienzur Korrektur. — Lektüre
2 St. „Naitrss Oonteurs", Erzählungen von Daudet, Elaretie, Maupassant,
EoppÄ und Lemaitre, herausgegeben o. vr. I. Hengesbach (Bd. 33 der fran¬
zösischen uud englischen Schulbibliothek, Gaertuers Verlag). In Abteilung ^
vier freie schriftliche Arbeiten. Oberlehrer Beyer.

10. Englisch 3 St. Grammatik mit Lektüre 2 St. Nach Gesenius-Regel
„Englische Sprachlehre"(Ausgabe ^): Wiederholung der unregelmäßige» Verben;
Syntax des Verbs, des Artikels und des Substautivs. Die zugehörigenLese¬
stücke wurden gelesen und übersetzt. Exerzitien, Diktate, Extemporalien zur
Korrektur. — Lektüre 1 St. „Koutlr Anteiles l'rolloxs, IVoucls
Ällä I^acl^ Linker" herausgegeben von Or. K. Feyerabend. (Band 25 der
französischen uud englischen Schulbibliothek, Gaertners Verlag.) In Abt.
vier freie schriftliche Arbeiten. Oberlehrer Beyer.

It. Lateinisch 4 St. Grammatik: Durchnahme der Hanptregeln aus der Satz¬
lehre; Einübung derselben durch mündliches Übersetzen aus Ostermanns
Übungsbuch für Tertia. 2 St. Gelesen wurde aus Eäsars kell. Zall. I., aus
Ovid's MetamorphosenXI, 85—193; IV, 55—466; 512—542; 615—662.

Direktor Dr. Wetzstein.
12. Zeichnen im Sommer je 2 St. in 2 Abteilungen,im Winter 2 St.: Zeichnen

nach Gipsmodellen, Skizzierübungen,Tuschübnngen, Linearzeichnen.
Lehrer Oldenburg.

III. MMlfche Nl,erficht.

1. Schiilerzahl.
Vor Ostern 1904 betrug die Anzahl der Schüler iu allen 3 Klassen der

Anstalt 95 Schüler. Von diesen gingen noch zu Ostern ab:
s*
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aus O,-Sekunda: Wilhelm Grambow mit dem Zeugnis der Reife für die Prima
eines Realgymnasiums(Steuerfach);

aus U.-Sekuuda: 1) Werner Brandt (ging auf das Seminar zu Mirow,) 2) Willy
Nagel (ging auf ein Realgymnasium), 3) Friedrich Fahrnow
(Gerichtsschreiber), 4) Heinrich Bielefeld (Postbeamter), sämtlich
mit der Berechtigung zum einjährig-freiwilligenMilitärdienst;

aus O.-Tertia: Friedrich Wilh. Lazarus (ging aus das Realgymnasium zu
Malchin);

aus U.-Tertia: 1) Carl Krüger (ging ab ohne Abmeldung),2) Rudolf Haegert
(Brenner), 3) Fritz Wind er lich (verzog nach Ermsleben im Hzgt.
Anhalt), 4) Carl Jürgens (?);

aus Quarta: 1) Paul Schultz (Spediteur), 2) Erich Berger (verzog nach
Berlin), 3) Otto Sauber (Kaufmann), 4) Rudolf Stnbinger
(Koch), 5) Hans Mattheus (Sattler), 6) August Lübcke (Förster),
7) Reiuhold Behncke (Seemann), 8) Wilhelm Rieck (Koch), 9)
Hans Kreienbrink (Musiker), 10) Carl Rinck (Kaufmann).

Nach Abgang dieser 20 Schüler blieben der Anstalt 75; dazu kamen zu
Ostern 1904 : 25 Schüler, sodaß die Zahl derselben auf 100 stieg. Davon waren

in Sekunda (I): 26 Schüler (11 einheimische, 15 auswärtige),
in O.-Tertia (IIa): 12 „ ( 9 „ 3 „ ),
in U.-Tertia (IIb): 23 „ (13 „ 10 „ ),
in Quarta (III): 39 „ (24 „ 15 „ ).

in allen Klassen: 190 Schüler (57 einheimische,43 auswärtiges.
Es waren dies folgende:

S e k lt
a) Ober-Sekunda:

1. Carl Seyberlich aus Neustrelitz,
2. Carl Meincke „ Feldberg,

d) Unter-Sekunda:
3. Felix Ephraimsonaus Altstrelitz,
4. Gerhard Krause „ Treptowa>T.
5. Rudolf Brockmaun „ Marly,
6. Hans Geißler „ Nellstrelitz,
7. Hermann Äteumann „ „
8. Martin Maaß „ „
9. Hermann Schulz „ Oertzenhof,

d a.

10. Max Pasedag
11. Carl Schulz
12. Rudolf Wolter
13. Max Schneider
14. Conrad Kaehler
15. Wilhelm Sauber
16. Georg Blanck
17. Willy Rackow
18. Friedrich Heiden
19. Rudolf Jaeoby
20. Hans Schwießel-

mann

ans Altstrelitz,
„ Oertzenhof,
„ Neustrelitz,

„ Altstrelitz,

„ Weisdin,
„ Neustrelitz,
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21. Hermann Graf aus Altstrelitz,
22. Julius Konietzko „ Neustrelitz,
23. Ernst Robert „ Neubrandenburg,

24. Hans Wöller
25. Paul Ribbeck
26. Ernst Saß

aus Stargard,
„ 3!eustrelitz,
„ Wokuhl.

Tertia.
a) Ober-Tertia:

aus Fürsten berg,
„ Neustrelitz,

Treptow a. T.,
Neustrelitz,
Cammin,

Nenstrelitz,

1. Fritz Meyer
2. Paul Horu
3. Fritz Krüger
4. Otto Krüger
5. Fritz Cohn
6. Franz Risch
7. Adols Gau
8. Friedrich Wilh.

Lange
9. Walter Sychow

10. Alfred Holland
1 !. Wilhelm Rohrbach
12. Emil Wilk

b) Unter-Tertia:

1. Max Mülling aus Neustrelitz,
2. Friedr.Wilh.Lübcke „ Striesdorfb.Lcinge,

3. Carl König „ Neustrelitz,
4. Otto Diufe „ Qualzow,

6.

7.
8.
9.

10.

11.

12.

13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.

Haus Knoll aus
Hermann Krüger „
Paul Rosenberg „
Adalbert Goeßler „
Heinrich Goebel „
Bernhard Haber¬
land

Otto Pfitzuer
Carl Friedr.
Jahncke „

Friedrich Frehse „
Max Donat
Alfred Horn
Franz Unmack „
Fritz Röhr
Otto Klenz „
Arthur Müller
Wilhelm Warncke „
Otto Rütz
Albert Sonn berg „
Wilh. Sonnberg „

Bannenbrück,
Neustrelitz,

Priepert,
Krümmel,

Wesen berg,
Altstrelitz,

Feldberg,
Tützpatz,
9!eustrelitz,

Schönhorn,
Neustrelitz,

1. Hans Krüger aus
2. Haus Becker „
3. Alfred Gerstenberg,,
4. Hans Behrends „
5. Wilhelm Koll „
6. Willy Henning „
7. Carlo Ruthenberg „
8. Hans Witt
9. Carl Möller

10. Paul Krüger „ Altstrelitz,

Q u a v t a.
Zirtom,
Neustrelitz,
Wesenberg,
Neustrelitz,
Garz,
Alt-Lüdersdorf,
Neustrelitz,

11
12
13
14
15

Adolf Benzin aus
Rudolf Bock
Rudolf Funcke
Alfred Ohde
Wilh. Schünemann

16. Hans Simon
17. Carl Goebel
18. Fritz Daedelow
19. Ernst Sperling
20. Wilhelm Brnfch

Zierte,
Neustrelitz,

Cantnitz,
Nenstrelitz,

Koldenhof,
Neustrelitz,
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21. Rudolf Großkopf aus Neustrelitz,
22. Alfred Bier
23. Ulrich Klinge
24. Paul Schubert
28. Walter Sittig
26. Alexander Schmidt
27. Fritz Schröder
28. Willy Schult
29. Carl Bading
30. Hermann Buchholz

Neuholland,
Neustrclitz,

Neuhof,
Neustrelitz,

31. Max Kaehler aus Neustrelitz,
32. WilhelmHagemann,,
33. Wilh. Silberbauer „
34. Wilhelm Horn
35. Franz Wrege
36. Ewald Putzierer
37. Joachim Scharf
38. Otto Wahl
39. Ernst Schulz

Strafen,
Neilstrelitz,
Granzin,
Altstrelitz,

Oertzenhos.

Von diesen Schülern gingen im Laufe des Jahres ab:
zu Michaelis 1904 aus O.-Sekuuda: Carl Seyberlich (ging auf das Real¬

gymnasium zu Malchin);
aus U.-Sekunda: 1) Felix Ephraimson (Gärtner), 2) Gerhard Krause (ging auf

das Realgymnasiumzu Malchin), 3) Rudolf Brockmaun (Post¬
beamter), 4) Martin Maaß (Kaufmann), 5) Hans Geißler
(Gerichtsschreiber),6) Hermann Neumann (Gerichtsschreiber),
sämtlich mit der Berechtigungzum eiujährig-freiwilligenMilitär-
dienst;

aus Quarta: 1) Alfred Ohde (verzog nach Berlin), 2) Hermann Buchholz
(verzog nach Hamburg).

Nach Abgang dieser 9 Schüler waren vor Ostern
in Sekunda 19 Schüler,
„ O.-Tertia 12 „
„ U.-Tertia 23
„ Quarta 37 „

zusammen 91 Schüler.

1905

Z. Apparate und Lehrmittel«
a) Ankäufe.

Aus den Geldmitteln, die der Schnle zur Verfügung stehen, wurden die
Kosten zum Ausstopfen der geschenkten Tiere, zum Ausbessern der schadhaft ge-
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wordenen Apparate, sowie zum Ankauf der notwendigen Chemikalienund Glas¬
sachen gedeckt. Ferner wurden angekauft: 1 Lötrohrbesteck, 1 Wasserbad, Eisen¬
tiegel und Dreifüße, 1 Akkumulator,3 Vergleichswiderstände.

Für den mathematischenUnterricht wurde gehalten die Zeitschrist von
Hoffmann, für den Zeichenunterrichtdie Zeitschrift des Vereins deutscher Zeichen¬
lehrer und für den Turnlehrer die Monatsschrift über das Turuwesen. Außerdem
wurden für den naturwissenschaftlichen Unterricht die nacheinander erscheinenden
Wetterkarten nebst Wetterberichtenbezogen, und gegen den Jahresbeitrag (3 ^
50 erhielt die Schule vom Verein der Freunde der Naturgeschichte iu Mecklen¬
burg die während des Jahres herausgegebenen Schriften. Ferner wurden angekauft
vom ZoologischenInstitut Wilh. Haserlandt ck Co., Berlin: 1 Eichhorn (Dopp.
Inj.), und von der Amelangschen Lehrmittelhandlungin Charlottenburg je 1 Biologie
vom Wolfsmilchschwärmer und vom Eichenbock, sowie aus der hiesigen Gasanstalt
ein Einlochkochernebst Gummischlauch und für den geographischenUnterricht
1 Serie Kolonial-Wandbilder von vi', A. Wünsche auf Leinwand nebst erklärendem
Text aus dem Kunstverlag Leutert ck Schueidewind-Dresden. Für den Zeichen¬
unterricht wurden angeschafft: F. Kuhlmann, 4 verfch. Schriften, das Schulzeichnen
betreffend; Prang's Lehrbuch für die künstlerische Erziehung; Thieme, Skizzenheft
I, II, III; Leibrock, das freie Zeichnen, Teil I, sowie 10 Kästchen mit Schmetter¬
lingen und Käsern vom Albrecht Dürer-Haus in Berlin. Der Musikalien-Bestand
wurde ergänzt durch 45 Exemplare von Palme, Sangeslust (Max Hesse-Leipzig)
und 1 Partitur von Rombergs Glocke nebst 35 Stimmen.

Für die Lehrerbibliothek wurden erworben: die Fortsetzung von Ascherson's
Synopsis; Natur und Schule 1904; Mushacke, Statistisches Jahrbuch der höheren
Schulen 1904/5.

Zur Ergänzung der Schülerbibliothek wurden angeschafft vr. Wilh. Meyer,
die Naturkräfte; Schillerreden von Jac. Grimm, Ludw. Doederleiu ze. (Ulm,
H. Kesler), sowie eine Anzahl kleinerer Werke.

b) Geschenke.
Mit Genehmigung des Großherzogl. Konsistoriums erhielt die Anstalt die

N!ittel zum Ankaus einer Gipsbüste des regierenden Großherzogs Adols Friedrich
aus der Schulkasse; eine Konsole wurde aus eigenen Mitteln dazu erworben.
Ferner wurden 16 .//< bewilligt zur Anschaffung des Werkes von Schlitzberger
„Die verbreitetsten Giftpflanzen" und die Genehmigungerteilt, daß die Zeitschrist
„Herrigs Archiv für die neueren Sprachen" auf weitere 2 Jahre für Rechnuug
der Schulkasse gehalten werde. Vom hiesigen Tierschutzvereiu wurden der Schule
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verschiedene, wenngleich nicht ganz vollständigeJahrgänge der Zeitschrift:
'VVorlä illusti-atecl" (I.K98—l903) überwiesen,sowie 30 Exemplare der 1904 er¬
schienenen Festschrift und ebenso 50 Exemplare des Tierschutz-Kalenders zur Vertei¬
lung an Schüler. Von der Maggi-Gesellschaftin Berlin wurden ihr Proben von
Bouillon-Kapseln nebst Prospekten und Album-Ansichten der Maggi-Werkeund ihrer
Gutswirtschaft zugesandt. Professor Haberland schenkte der Anstalt eine wertvolle
Skizze, auf Stein gezeichnet, von Schinkel, nebst Rahmeu und für die Schüler¬
bibliothek: Hansens Sammelmappe sür Bilder aus der heimischen Vogelwelt von
Alb. Knll und Or. Lutz (Hansen, Kassel).

Für die naturwissenschaftlicheSammlung empfing die Schule von dem Herrn
Baron v. Hauff auf Mallin 1 Austerndieb und 1 Bekassine, von dem Herrn Sanitätsrat
Dr. Hellmig 1 Schlangenhaut, von dem Herrn HosgoldschmiedButtermann 1 Moos¬
stein und I Lapislazuli; serner von früheren Schülern, von Walter Krümer 3
zum Ankauf eines physikalischen Apparates, von dem Herrn Postgehülfen W. Gappe
5 Stücke Sternberger Kuchen, von dem Herrn ElektrotechnikerP. Reinecke l Aräo¬
meter und k Mineraliensammlung, von dem Herrn Postgehülfen Simon 2 Stücke
Kabel. Herr Archiv-Registrator Müller hat sich ein großes Verdienst um die
Mefsiugsche Schmetterlingssammlungerworben, die seit etwa 40 Jahren im Besitz
der Großherzogl. Realschule ist und durch das Zerstörungswerk von Raubinsekten
nnd Milben sehr gelitten hatte, sodaß viele schöne und seltene Tiere gänzlich ver¬
nichtet waren. Herr Registrator hat sich nun der Mühe unterzogen, das Übrig¬
gebliebene mit Xylol zu desinfizieren uud soviel wie möglich zu reparieren, dann
die Schmetterlingesystematisch neu zu bestimmen und mit der neuesten, Or. Stan-
dingerschen, Nomenklatur -- wissenschaftlichenund deutschen — zu versehen. Die
Sammlung, die ursprünglich etwa 2500 Arteil mit 4900 Exemplaren nmsaßte,
enthält jetzt nach dem Abgange noch ungefähr 3400 Exemplare. Den Lohn für
seine mühevolle Arbeit hat er, wie er selbst erklärte, „bereits empfangenals früherer
Zögling der lieben Realschule"; sür die in diesem Ausspruch bekundete dankbare
und ehrenhafte Gesinnung weiß ihm die Schule noch besonderen Dank.

Von Schülern der Anstalt schenkte Julius Konietzko I Würgernest im Dorn¬
gebüsch und 1 Gelege der Zauneidechse, Friedrich Frehse 1 Lerche und 1 Eichkatze,
Fritz Meyer 3 Eier der europäischen Sumpfschildkröte, Carl König 1 Fuchsschwanz,
Alfred Gerstenberg 1 Tridacne und Teile vom Haifischgebiß, Rudolf Funcke 1 Lach-
möve, Paul Schubert 1 Star, Paul Krüger 1 Buchfink und 1 Maulwurf, Hans
Becker 1 Spießbockhorn,Ewald Pntzierer einige Versteinerungen;Rudolf Bock, Fritz
Schröder und Paul Krüger bereicherten die Käfer- und Eiersammlung.

Für die Schülerbibliothekwurden einzelne Bücher von den Quartanern
Willy Henning, Fritz Daedelow nnd Rudolf Großkopf geschenkt.

X
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Beim Abgang von der Schule schenkten an Geld zu Ostern 1904 Friedrich
Fahrnom, Heinrich Bielefeld, Willy Nagel und Werner Brandt je 3 ^

Allen freundlichen Gebern fei hiermit öffentlich noch einmal Dank gesagt.

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 2. Mai 1905.

Die Aufnahme-Prüfung findet am Tage vorher, Montag, den 1. Mai er.,
morgens vou 9 Uhr au statt.

Direktor Rat vr. Wetzstein.

!
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